




bgleich, zuVerhinderungdes, dem Pu—
blico ſo ſehr zur Laſt fallenden Aufliegens und Bet.

telns derer Handwercks-Purſche, verſchiedentliche Vorſe
hung getroffen worden; So findet ſich dennoch, daß, damit,

die Abſicht noch nicht vollig erreichet worden, da noch immer in denen
Straßen und in denen Haußern mußige und dem Betteln nachge—
hende Handwercks-Purſche anzutreffen, welches unter andern daher
kommt, daß viele, des erhaltenen blauen Zettels ohnerachtet, nicht

auf die Herberge kommen, folglich, dem Verbothe entgegen, ander—
warts gedultet, auch beſonders von Schutz Verwandten, welche doch
keine Geſellen halten ſollen, heimlicher Weiſe, zu denen Thoren her—

ein gebracht, und aufſgenommen werden, ja außerhalb der Stadt,
auf denen nahe gelegenen Dorffern und Schencken, ubernachten, und

von daher bey Tage ſich hereinſchleichen, theils ſelbſt Bettler und Va—
tzabonden, ohne Grund, vor Handwercks-Purſche ſich ausgeben. Da—

mit nun die allhiet, ordentlich, in denen Herbergen, mit dem blauen
Zettul eingewanderten Handwercks-Purſche von denen, ſo ſich all—
hier heimlich einſchleichen, ſogleich unterſchieden und diejenigen, ſo

der ſtraffalligen Beherbergung, derer letztern, ſich anmaßen, zu gleicher 1
Zeit entdecket werden konnen; Alß geſchiehet hierdurch, auf hohe Ver—

ger Churfurſtl. Relidenz, Herrn Grafen von Baudißün und reſp 1
J

ordnung Jhro Excellenz, des Herrn Generals und Gouverneurs hieſi— Je—

unter Einverſtandniß mit Denen
chen hieſfigen Handwerckern, Aelt
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haalb der Herberge betreten laßt, gegen Jedermann, der es verlangt,
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ſeines Aufenthalts allhier halber, legitimiren konne. Denn welcher
fremder und allhier, bey einem Meiſter, in Arbeit nicht ſtehender Hand—

WwWeercksPurſche, ohne dergleichen gedruckten Zettul bey ſich zu ha—

ben, ſich betreten laßt, ſoll ohnfehlbar zum Arreſt gebracht und gebuh—
rend

ſelben, Obrigkeitswegen, ſammtli—
v

eſten und Herbergs-Vatern folgem d
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rend beſtrafet, und wenn er ſogar bettelt, ins Zuchthauß gebracht

werden.

2.

Dieſes Atteſtat gilt nicht langer als drey Tage, mit Ausſchluß
des Tages der Ausſtellung, ſo wie auch der blaue Zettul nicht langer

gultig iſt, jedoch bleibt denen Handwerckern unbenommen, diejenigen
Purſche, welche allhier nicht in Arbeit gebracht werden konnen, auch

vor Ablauf derer drey Tage wieder fortzuſchaffen. Wenn vom wohl—
lobl. Gouvernement dem Handwerks-Purſchen der Aufenthalt, aus be—

wegenden Urſachen, prolongiret wird; So iſt dieſe Prolongation, von
dem Herbergs-Vater, auf gedachten Zettul, nach dem Schemate ſub BH.

unter ſeiner Unterſchrift, ebenfalls zu notiren. Langer als der blaue
Zettul und deſſen Prolongation dauert, darf kein Herbergs-Vater einen

eingewanderten HandwercksPurſchen beherbergen.

3.
Wenn der eingewanderte Handwercks-Purſche, ſo keine Arbeit

bekommt, hinwiederum zur Stadt hinaus wandern ſoll, oder wenn
derſeibe in Arbeit gebracht wird, ſo hat er das, von dem Herbergs-Va—

ter erhaltene Atreſtat, demſelben, hinwiederum einzuhandigen.

4.
Wenn der eingewanderte Geſelle allhier Arbeit bekommt, ſo darf

deßelben Kundſchaft, beym Veſtungs: Thorſchreiber, von Niemanden als

von dem Meiſter des Handwercks, bey welchem derſelbe in Arbeit kommt,
oder dem Ober-Aelteſten, oder dem Jungmeiſter, oder dem Herbergs—

Vater, gegen Zuruckgebung des blauen Zettuls, abgeholet werden, da—

mit die Kundſchaft nirgends anders hin, als zum Handwerk komme,
und der eingewanderte Geſelle nicht irgendswo zum Aufliegen gelan—
gen konne.

8—

Alle auswandernde Handwercks-Purſche, ſollen durch den Oerthen—
oder, in deſſen Erinangelung, durch einen andern allhier in Arbeit ſte—
henden Geſellen, welcher vom Herbergs-Vater den blauen Zettul oder
die Kundſchaft des auswandernden in die Hande bekommt, bis zum

Veſtungs-Thorſchreiber begleitet und daſelbſt, wenn er allhier nichtin
Arbeit geweſen, die, bey dein Veſtungs-Thorſchreiber liegende, mitge—
brachte Kundſchaft, wenn er aber allhier gearbeitet, die neue Kund—

ſchaft, ſo der ihn begleitende Geſelle in Handen hat, ausgeantwortet

werden, von dar ſodann derſelbe, durch einen Mann von der Wacht,
bis vor den Schlag hinaus gebracht wird

6.
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Bey denenjenigen Handwerckern, als Kupferſchmieden und
Schonfarbern, welche keine Herberge haben, und wo die einwandern—

den Purſche bey denen Meiſtern Herberge und Koſt erhalten, wird
der blaue Zettul denen Ober-Nelteſten zugeſtellet, und dieſe ertheilen
dargegen dem Handwercks-Purſchen, unter ihres Nahmens Unterſchrift

und vorgedruckten Handwercks-Siegel das Atteſtat, nach dem Formular
ſub A.

7e
Alle Handwercks-Purſche, ſo allhier außer Arbeit kommen und

nicht wieder umgeſchauet und in Arbeit gebracht werden durffen, muſt

ſen wenigſtens den nachſten Werckeltag, nach erhaltenen oder genom—

menen Abſchied, diejenigen aber, ſo anderweit umgeſchauet werden
konnen, wenn ſie nicht von neuem in Arbeit kommen, langſtens den

zweyten Werckeltag, nachn Abſchiede von vorigem Meiſter, auswandern.
Daferne einer oder der andere aber, aus erheblichen Urſachen, langer

allhier ſich aufzuhalten nothig haben mochte; So hat der Herbergs—
Vater nebſt dem Purſchen ſich bey der Logis Expedition zu melden,

und Beſcheid zu gewarten.

E J 8g. 2
Alles Auswandern derer Handwercks-Purſche, ſoll von Oſtern bis

Michaelis fruh von 5. bis 6. Uhr, und von Michaelis bis Oſtern fruh

von 7. bis 8. Uhr, oder Mittags zwiſchen 12. und t. Uhr geſchehen,
damit die Wachten, mit dem Hinausbringen dererſelben,. nicht den

ganzen Tag incommodirt werden, auch die Oerthen-Geſellen, ihren
Meiſtern, nicht ſoviel verſaumen. Es darf auch kein Handwercks—
Purſche ſich heimlich wieder hereinſchleichen, und zu dieſem Ende auf de
nen benachbarten Schencken liegen bleiben, bey Strafe des Zuchthauſes.

9.
Die Herbergs-Vater haben die gedruckten numerirten Formularia

zu denen Atteſtaten, auf dem Rathhauſe abzulangen und gegen Zuruck—

lieferung derer gebrauchten, jedesmahl neue zu gewarten, auch die
Handwercks-Purſche, ſo dergleichen Atreſtate erhalten, in ein Buch,

nach denen Nurmern, einzutragen, und iſt zu dem Ende, vor jedes Hand

werck, dergleichen Buch zu halten.

10. n JSollen auch die ſogenannten Steuer-Bruder bey keiner Jnnung
weiter gedultet, und guf keiner Herberge weiter aufgenommen, ſon

dern
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Strafe angeſehen werden.

JJ J
O

B.

dern ſofort zum Thor wieder hinausgebracht werden, wenn ſie aller
Veranſtaltung ohnerachtet, ſich herein zu ſchleichen, Gelegenheit ge

funden.

II.
Diejenigen, ſo gegen dieſe Obrigkeitliche, zu Steuerung des Bet

tel-Weſens und Erhaltung der offentlichen Sicherheit, abzielende Ver

ordnung, fich etwas zu Schulden kommen laſſen, werden mit 5. 10.
und nach Befinden hoherer Geld oder proportionirlicher Gefangniß—

Und wie dieſes alles zugleich dem kublieo zur Nachricht bekannt
gemacht wird; Alſo wird daſſelbe auch zugleich erſuchet, die ſich auf

dem Betteln betreten laſſenden, oder ſonſt, außer den Herbergen auflie

genden Handwercks: Purſche, zu Rathhauſe, anzuzeigen, oder melden

zu laſſen, damit an denenſelben die angedrohete Strafe vollſtrecket wer

den konne.

Dreßden, am 4. Febr. 1777

W

Der Rath zu Dreßden.
j

A

2.

No.
M Geſelle, iſtDorzeiger dieſes N. N. von N. ein

in der ordentlichen Herberge, auf einen ſogenannten blauen Zettul, heute,

dbey mir eingewandert, und demſelben das Bettelngehen und Anſprechen,

es ſey in Hauſern oder auf der Gaße, bey Vermeidung Zucht-Hauß

Strafe, auf Obrigkeitliche Verordnung unterſaget worden. Dreßden

J am
1dS.) N. N.Herbergs-Vater,

Pcrolongation erhalten bis

c s5 N. N.
Herbergs-Vater.
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